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düngen, sondern als eine neue Qua­
lität der sinnlichen Widerspiegelung. 
Während Empfindungen nur ein­
zelne Eigenschaften der Dinge wi­
derspiegeln, wird in der W. das Ding 
als Ganzes, in der Einheit seiner ver­
schiedenen sinnlich reproduzierba­
ren Eigenschaften, widergespiegelt. 
Die W. schließt beim Menschen ge­
wöhnlich das Erfassen der Gegen­
stände, ihrer Eigenschaften und Be­
ziehungen ein. Deshalb hängt der 
Charakter der W. von den Kenntnis­
sen, über die der Mensch verfügt, 
und von seinen Interessen ab. Die 
W. in ihrer Gesamtheit also vermit­
telt ein anschauliches —*■ Abbild der 
objektiven Realität, in dem nicht nur 
die äußere Erscheinung, sondern zu­
sammen mit ihr auch die wesentli­
chen inneren, allgemeinen und not­
wendigen Zusammenhänge erfaßt 
sind. In der W. sind alle diese Bezie­
hungen jedoch noch nicht voneinan­
der unterschieden, sie widerspiegeln 
Erscheinung und Wesen in ihrer 
Einheit. Die W. enthält das notwen­
dige Material, aus dem das abstra­
hierende und verallgemeinernde 
Denken die wesentlichen inneren, 
allgemeinen und notwendigen Be­
ziehungen aussondern und heraus­
heben kann. Die objektive Grund­
lage der W. ist die Einheit der ver­
schiedenen Seiten und Eigenschaf­
ten der Gegenstände, die in der W. 
widergespiegelt werden und mit de­
nen der Mensch im Verlauf seiner 
gesellschaftlichen Praxis in Wechsel­
wirkung tritt. Die Gegenstände wir­
ken hierbei nicht als Summe einzel­
ner Reize, sondern als Komplexreiz 
auf die Sinnesorgane ein und bedin­
gen dadurch deren Zusammen­
wirken. —► Erkenntnis, —+ Vorstel­
lung

Wahrscheinlichkeit: mathemati­
scher Begriff, der das Maß der Mög­
lichkeit eines bestimmten Ereignisses 
widerspiegelt. Die Wahrscheinlich­
keit eines Ereignisses gibt den Grad 
der Möglichkeiten an, mit dem die­

ses zur Wirklichkeit werden kann 
(—» Möglichkeit und Wirklichkeit). 
Der Begriff der W. widerspiegelt ob­
jektiv-reale Beziehungen, Ereig­
nisse, Prozesse usw. und ihre Bedin­
gungen. Demzufolge ist die W. ein 
objektiver Zusammenhang. Hiervon 
zu unterscheiden ist die subjektive 
W., d. h, die Erwartung eines Sub­
jekts, daß ein Ereignis unter gegebe­
nen Bedingungen mit einem be­
stimmten Grad von W. eintreten 
wird. Die W. als Form des objekti­
ven Zusammenhangs tritt besonders 
hervor bei Ereignissen und Prozes­
sen von massenhaftem Charakter, in 
denen der Zufall eine große Rolle 
spielt. Die Erkenntnis dieser Form 
des Zusammenhangs und ihre For­
mulierung in der W.stheorie hat es 
ermöglicht, die statistische Gesetz­
mäßigkeit als besonderen Typ der 
Gesetzmäßigkeit zu erfassen und 
den gesetzmäßigen Charakter vieler 
Prozesse aufzudecken, in denen das 
zufällige Verhalten einer großen 
Zahl von Elementen bedeutenden 
Einfluß hat. Der Begriff der W. ver­
tieft unsere Erkenntnis der objekti­
ven Gesetzmäßigkeit und besonders 
des dialektischen Verhältnisses von 
—<• Notwendigkeit und Zufall. Er 
wird heute in wachsendem Maße in 
Physik, Chemie, Biologie, Kyberne­
tik und in den Gesellschaftswissen­
schaften angewandt.

Währung: Geldeinheit eines Lan­
des in seiner staatlich festgelegten 
Form, die in Umlauf gebracht und 
gesetzliches Zahlungsmittel ist. Die 
W. der DDR ist die Mark der Deut­
schen Demokratischen Republik 
(M). W. anderer Länder gelten als 
—► Valuta. Jede W. bedarf einer be­
stimmten Ordnung und Organisa­
tion in Form des W.ssystems. Es ist 
die gesetzliche Ordnung des Geld­
wesens eines Staates und dient der 
Durchsetzung der Zielstellungen der 
jeweiligen Gesellschaftsordnung 
und ihrer herrschenden Klasse. Je­
des W.ssystem ist Bestandteil der je-


